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Das höhere politische Bewußtsein der Werktätigen 
stellt größere Ansprüche an die Agitation

Die Parteileitungen und die Agitatoren haben in den 
letzten Monaten ihre Aktivität in der politischen Arbeit 
unter den Massen bedeutend erhöht. Die Partei erreichte 
eine aktive politische Teilnahme der großen Mehrheit der 
friedliebenden Bevölkerung unserer Republik an der Kon­
ferenz der Außenminister. Es kam zu einer machtvollen 
Bewegung für die Verwirklichung der Vorschläge des Ge­
nossen Molotow und der Regierung der Deutschen Demo­
kratischen Republik zur friedlichen Lösung der deutschen 
Frage.

Vielfältige und zum Teil neue Formen und Methoden 
der Agitation werden erfolgreich entwickelt und an­
gewandt. Die mündliche Agitation, das politische Ge­
spräch der Genossen mit der Bevölkerung, wird immer 
breiter, und die Parteileitungen helfen den Agitatoren 
besser bei ihrer verantwortungsvollen Tätigkeit. Die 
Durchführung mehrerer Landsonntage in Tausenden von 
Dörfern sowie die Herausgabe von Dorfzeitungen der 
MTS verbinden die Partei enger mit den werktätigen 
Massen und fördern die politische Offensive der Partei 
auf dem Lande zur Durchführung der Beschlüsse des 
17. Plenums des Zentralkomitees.

Der Verlauf der III. zentralen Agitatorenkonferenz im 
Januar zeigte, daß unsere Partei in den Betrieben, auf 
dem Lande und in den Wohngebieten über eine große An­
zahl aktiver und fähiger Agitatoren verfügt. Solche vor­
bildlichen Agitatoren sind zum Beispiel die Genossen 
Matthias W e i s  vom Kalk- und Zementwerk Rüdersdorf, 
der Forstarbeiter W . W e g e n e r  aus Ruthnick, Kreis Neu­
ruppin, der Buchhalter Hugo R e i c h  aus der LPG „Karl 
Marx“ in Schwallungen, Kreis Schmalkalden, Günter 
D ü r i n g  vom VEG Waltersdorf im Bezirk Cottbus, Ge­
nosse V e n z  von der Volks wer ft Stralsund und andere, 
die auf der Konferenz sprachen. Sie sind mit Liebe und 
Begeisterung bei der Sache, besitzen großes politisches 
Verständnis und sind durch ihre gute fachliche und 
politische Arbeit eng mit den parteilosen Werktätigen 
verbunden. Sie treten so überzeugend und stark auf, weil 
sie alle Dinge Offen und unverblümt beim Namen nennen, 
sich nicht scheuen, Mängel und Fehler in der Arbeit zu 
kritisieren, ganz gleich, wo sie auftauchen. Feindlichen 
Auffassungen treten sie ohne Schwankungen entgegen. 
Geduldig beantworten sie die Fragen der Werktätigen 
und sind ihnen gleichzeitig bei der Überwindung von 
Schwierigkeiten behilflich.

Den Inhalt der Agitationsarbeit verbessern!
Die Agitatorenkonferenz zeigte aber auch, daß sich die 

Agitatoren noch zu sehr auf die Beratung über die organi­
satorischen und methodischen Fragen ihrer Arbeit be­
schränken. Natürlich sind das wichtige Fragen, über die 
der Erfahrungsaustausch sogar noch besser werden muß. 
Genosse G r i m m  vom VEB Aktivist Berlin hat recht, 
wenn er in seinem Brief über die Ergebnisse der Agita­
torenkonferenz (veröffentlicht im „Neuen Weg“ Nr. 5) 
schreibt, daß die Aussprache über die politischen Haupt­
fragen mangelhaft war. Die Agitation ist doch in erster 
Linie eine ideologische Arbeit, um die Werktätigen für

die Durchführung der Beschlüsse unserer Partei und Re­
gierung zu begeistern. Dabei soll das politische Bewußt­
sein der breiten Volksmassen gehoben und die sozialisti­
sche Ideologie in der Arbeiterklasse gefestigt werden.

Die Parteileitungen müssen deshalb der Arbeit der 
Agitatoren den richtigen Inhalt geben. Das ist nur mög­
lich, wenn der sporadische und kampagnehafte Charakter 
in der Agitation rasch überwunden wird. Genosse Fred 
Oelßner sagte in seinem Referat auf der Agitatorenkonfe­
renz, daß jetzt folgende Hauptideen ständig im Mittel­
punkt unserer Überzeugungsarbeit unter den Werktätigen 
stehen müssen: Der Kampf um die Festigung und Siche­
rung des Friedens, der Kampf um die Wiederherstellung 
der staatlichen Einheit Deutschlands auf demokratischer 
und friedlicher Grundlage, die Sicherung und Entwicklung 
der Demokratie, die Stärkung der Deutschen Demokrati­
schen Republik, der Kampf um die Errichtung der Grund­
lagen des Sozialismus.

Die Partei muß eine kontinuierliche Behandlung dieser 
Probleme in der Agitation sichern. Das heißt, keins dieser 
Probleme darf in der Agitation zu irgendeiner Zeit ver­
nachlässigt, sondern sie müssen alle immer richtig mit­
einander verbunden werden. Das geschieht bisher aber 
noch nicht in ausreichendem Maße.

Gegenwärtig wird besonders die Aufklärungsarbeit 
über die internationale Lage, über die politische und wirt­
schaftliche Entwicklung in der Welt, über das Kräftever­
hältnis in den internationalen Beziehungen vernach­
lässigt. Während der Berliner Außenministerkonferenz 
wurde verschiedentlich die Frage gestellt: Was haben wir 
mit China zu tun? Es gab äußerst zahlreiche Fragen über 
das Leben und die Entwicklung in der Sowjetunion und 
in den europäischen volksdemokratischen Ländern, über 
den Kampf der Arbeiterklasse in Frankreich, Italien und 
in anderen kapitalistischen Ländern. Viele falsche Auf­
fassungen über die Rolle der USA und die tatsächliche 
Lage in diesem Lande traten auf. Das sind Hinweise da­
für, daß unsere Parteiorganisationen mit ihrer Agitätions- 
arbeit die ständig wachsenden politischen Bedürfnisse der 
Arbeiterklasse und der anderen fortschrittlichen Kräfte 
noch nicht befriedigen. Die Abteilung Agitation beim 
Zentralkomitee wird den Agitatoren in Zukunft in dieser 
Hinsicht mehr helfen müssen.

Die Bezirks- und Kreisleitungen sollten aber sofort 
damit beginnen-, mit den Agitatoren Schulungen über die 
internationalen Probleme durchzuführen. Dabei können 
sie als Materialien die Zeitung „Für dauerhaften Frieden, 
für Volksdemokratie“, „Die Presse der Sowjetunion“ und 
die im sowjetischen Gewerkschaftsverlag „Trud“ in deut­
scher Sprache erscheinende internationale Zeitschrift 
„Neue Zeit“ benutzen. In weit größerem Maße als bisher 
sind öffentliche Vorträge über verschiedene Fragen der 
internationalen Lage in den Betrieben, MTS, Landwirt­
schaftlichen Produktionsgenossenschaften und Dörfern 
notwendig. Auf diese Weise werden wir noch besser die 
Stärke des Weltfriedenslagers und die wachsenden 
Widersprüche zwischen den imperialistischen Ländern und 
Mächtegruppierungen erklären können. Die deutsche
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